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Auf der Startseite können 
direkt 4 Arten der Suche 
ausgewählt werden

Handwerksbetriebe in gesamt Deutschland: 967.206 
(Stand 31.12.2008)

Handwerksbetriebe    
gesamt: 11.569 

In ländlicher Region 
ca. 7.713 

Handwerksbetriebe 
gesamt: 69.499 

In ländlicher Region 
ca. 38.901 

Saarland

Hessen 

O	     bwohl die meisten 
         Gemeinden über Breit-
bandanschlüsse verfügen, 
gibt es eine flächendecken-
de Breitbandversorgung 
im ländlichen Raum bisher 
nicht. Das liegt daran, daß 
nicht alle Ortsteile der je-
weiligen Gemeinde an die 
Breitbandinfrastruktur an-
geschlossen sind. So ist 
beispielsweise nach Anga-
ben des Hessischen Wirt-
schaftsministeriums für 
„rund 38.000 Haushalte 
in kleinen Ortsteilen unter 
5.000 Einwohnern ein Breit-
band-Anschluß nicht vorhan-
den“ …
von Elke Neureuther

Bereits im September 2006 
startete in Hessen die Initiative 
„Mehr Breitband für Hessen“ 
(www.breitbandinhessen.de), 
initiiert durch das Hessische 
Ministerium 
für Wirtschaft, 
Verkehr und 
L a n d e s e n t -
wicklung, um 
„eine mögliche 
‚digitale Spaltung‘ zwischen 
Regionen und Unternehmen 
mit Breitbandanschlüssen und 
solchen ohne zu verhindern.“ 
„In den Ballungszentren, ins-
besondere im Rhein-Main 
Gebiet“, ist die Versorgung 
mit Internetzugang mit einer 
Geschwindigkeit von min. 
1Mbit/s beinahe lückenlos. 
Allerdings fällt „außerhalb der 
Ballungszentren die verfügbare 
Bandbreite, unabhängig von 
der jeweiligen Region, oftmals 
schnell ab“. 

330 Gemeinden wollen 
Breitbandausbau

Nach Angaben des Hessischen 
Wirtschaftsministeriums haben 
etwa 330 Gemeinden Interesse 
an einer Breitbandförderung 
aus den Mitteln der Gemein-
schaftsaufgabe Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Kü-

Kartensuche: Schritt für 
Schritt

Als erstes wählt der Nutzer 
die Kartensuche über den ent-
sprechenden Reiter auf der 
Startseite aus. Dann werden 
Namen oder Suchbegriff in 
das Feld „Wer/Was“ über der 

Karte eingegeben. Alle Tref-
fer werden übersichtlich in 
der Deutschlandkarte darge-
stellt und zugleich neben der 
Kartenansicht aufgelistet. Via 
Mouse-over-Effekt werden die 
gesuchten Kontaktdaten und 
hilfreiche Weiterbearbeitungs-
möglichkeiten angezeigt. Mit 
einem weiteren Klick öffnet 
sich die Detailansicht mit den 
vollständigen Adreßdaten und 
Inhalten wie Bildergalerie, Vi-
deos etc. Mit weiteren Klicks 
können darüber hinaus Distan-
zen gemessen, Routen durch das 
einfaches Setzen von Start- und 
Zielpunkten ermittelt, Fahrplä-
ne recherchiert oder das ganze 
zum Mitnehmen ausgedruckt 
werden. Neben der Kartendar-
stellung läßt sich alles auch in 
einer Luftbildansicht oder der 
Vogelperspektive darstellen.

Noch Fragen? 
www.dastelefonbuch.de
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Breitband in ländlichen Regionen, Teil 7: 
Viele Ortsteile haben noch Bedarf

Kleine und mittlere 
Unternehmen präsentieren 
sich …

Gesucht und gefunden werden: durchführen, die ergeben muß, 
daß 5% der betroffenen Haus-
halte, jedoch min. 10, Interesse 
an einem Breitbandanschluß 
haben. Fachliche Beratung für 
ihren Breitbandausbau erhalten 
Gemeinden bei der Geschäfts-
stelle „Mehr Breitband für 
Hessen“ bei der Aktionsli-
nie Hessen-IT in Wiesbaden. 
Fördertechnische Beratung 
erhalten Kommunen bei der 
Investitionsbank Hessen (www.
ibh-hssen.de), hier muß auch 
der Antrag auf Förderung ein-
gereicht werden. 

Modellprojekt in 
Hofbieber

Seit Mitte Oktober diesen 
Jahres läuft das erste Modellpro-
jekt in Hessen zur drahtlosen 
Breitband-Internetanbindung 
über Rundfunkfrequenzen. In 
der Gemeinde Hofbieber (Kreis 

Fulda) testen 50 Haushalte ein 
Jahr lang einen Internetzugang 
mit bis zu 7,2 Mbit/s via Funk-
technologie. Nach Meinung des 
Hessischen Wirtschaftsministe-
riums ist die Breitbandversor-
gung über Funkübertragung 

stenschutzes (GAK) bekundet. 
In den GAK-Förderrichtlinien 
sind die förderberechtigten 
Landkreise und die darin nicht 
förderfähigen Städte und Ge-
meinden aufgelistet. So zählt 
beispielsweise der ganze Land-
kreis Hersfeld-Rotheburg zu 
den förderberechtigten Gebie-
ten. Nach Angaben des Hessi-
schen Wirtschaftsministeriums 
liegt dort bisher eine Versorgung 
von ca. 75% mit min. 1 Mbit/s 
schnellen Anschlüssen vor.

Förderungen durch Land 
und Kommunen 

Das Land Hessen bezuschußt 
bis zu 60% der Deckungslüc-
ke, maximal 120.000 Euro. 
Allerdings darf der gesamte 
kommunale Zuschuß an einen 
Netzbetreiber 200.000 Euro 
nicht überschreiten. Informa-
tionsveranstaltungen, Mach-

barkeitsuntersuchungen und 
Planungsarbeiten können ins-
gesamt mit bis zu 10.000 Euro 
bezuschußt werden. Um eine 
Förderung beantragen zu kön-
nen, muß die Gemeinde u.a. 
eine aktuelle Bedarfsermittlung 
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Quelle: Bundesministerium 
für Wirtschaft und Techno-
logie 2009. Die orange mar-
kierten Bereiche weisen eine 
geringe Versorgung (25-50%) 
auf. Sie wird von Farbstufe 
zu Farbestufe besser: gelb 
(>50%), hell- (>75%) und 
dunkelgrün(>95%)

Hessen

c o  m p u t e r n  

I n t e r n e tI n t e r n e t

c o  m p u t e r n  

I n t e r n e tI n t e r n e t

i m   H   n d w e r k  @  

12/0�

12/0�

i m   H   n d w e r k  @

für dünn besiedelte Gebiete eine attraktive 
Alternative angesichts hoher Kosten für die 
Verlegung von Leitungen. 

270 Ortsteile haben 
Verbesserungsbedarf

Laut dem Saarländischen Ministerium für 
Wirtschaft und Wissenschaft gibt es im 
Saarland 52 Kommunen. Diese sind in 
378 Ortsteile aufgeteilt, von denen 270 
Ortsteile einen Verbesserungsbedarf in der 
Breitbandversorgung, gemessen an der Mi-
nimalversorgung von 1 Mbit/s, aufweisen. 

„Teilweise handelt es sich bei dem Verbesse-
rungsbedarf um minimale Arrondierungen, 
um eine 100%-Versorgung sicherzustellen. 
Teilweise handelt es sich um größeren 
Nachholbedarf in ländlichen Bereichen.“ 
Wobei im Nordsaarland erkennbar größere 
Breitbandlücken vorhanden sind als im 

restlichen Land. Da keine genauen Zahlen 
über die Breitbandversorgung vorliegen, 
wurde der Zweckverband Elektronischer 
Geschäftsverkehr der saarländischen Kom-
munen (eGo-Saar) beauftragt, einen aktu-
ellen Status zu ermitteln. 

Mehrstufige Förderung bis 2013 

Mitte dieses Jahres wurde beim eGo-Saar 
(www.ego-saar.de) eine Breitbandbera-
tungs- und Koordinierungsstelle einge-

richtet. Laut dem saarländischen 
Wirtschaftsministerium ist für 
Unternehmen, die einen Aus-
baubedarf sehen, die Kommune 
der richtige Ansprechpartner, vor 
allem damit ein „Bewusßtsein für 
den Handlungsbedarf“ entsteht. 
„Nur in Einzelfällen wird auch 
das Land kontaktiert und ist bei 
der Problemlösung behilflich.“ 
Zur Unterstützung des Ausbaus 
wurde die Breitbandinitiative des 
Saarlands gegründet. Diese „ver-
folgt das Ziel, bis 2011 einen Breit-
bandlückenschluß herbeizuführen, 
also alle „weißen Flecken“ unter 1 
Mbit/s zu tilgen“. Außerdem sollen 
bis 2014 75% der Bevölkerung 
über Breitbandanschlüsse mit 
wenigstens 50 Mbit/s verfügen. 
Zusätzlich soll die TK-Infrastruk-
tur in den Gewerbegebieten aus-
gebaut werden. Hierzu sollen nach 
Ministeriumsangaben langfristig 
„glasfaserbasierte Telekommunika-
tionsanschlüsse verfügbar sein“.

Mitwirken der Gemeinden

Auch im Saarland sind bisher nach der 
Durchführung von Bedarfsanalysen und 
entsprechender Aufbereitung der Gemein-
den Breitbandlücken ohne Zuschüsse ge-
schlossen worden. Allerdings laufen zur Zeit 
in rund 20% der 52 Gemeinden „Verfahren, 
die zu förderfähigen Projekten führen könn-
ten“. Im Rahmen der Gemeinschaftsaufga-
be Agrarstruktur und Küstenschutz (GAK) 
„kann eine Kommune ... einen Zuschuß in 
Höhe von bis zu 90% bekommen. Anträge 
können von den Kommunen beim Mini-
sterium für Umwelt des Saarlandes gestellt 
werden. Bezuschussungsfähig ist die 

              Angeklickt

Aus unserer Breitband-Serie:

	Teil 1 – 05/09	 Bayern
Teil 2 – 06/09	 Schleswig-Holstein, Sachsen-Anhalt
Teil 3 – 7-8/09	 Baden-Württemberg, Bayern
Teil 4 – 09/09	 Niedersachsen, Thüringen
Teil 5 – 10/09	 Nordrhein-Westfalen, Sachsen
Teil 6 – 11/09	 Mecklenburg-Vorpommern, 
	 	 Rheinland-Pfalz
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A	    m Montag, 19.10.09,
	    gab es in Berlin vie-
le Gäste und einen feierli-
chen Rahmen: Im Südosten 
Berlins entstand quasi auf 
Brachland ein hypermoder-
nes Nutzfahrzeug-Zentrum 
von Mercedes-Benz …
von Kurt Astel

Direkt an der A113 gelegen, 
umfaßt das Nutzfahrzeug-Zen-
trum mehr als 62.000 qm 
Grundstücksfläche und über 
6.450 qm Nettogeschoßfläche. 
Sämtliche Vertriebsleistungen 
für Transporter, LKW und Son-
derfahrzeuge werden hier ange-
boten. Rund 100 neue und über 
150 gebrauchte Transporter 
und LKW sind in der perma-
nenten Ausstellung zu finden. 
Am Vormittag fand ein Presse-
gespräch mit Hubertus Troska 
(Leiter Mercedes-Benz LKW) 
und Walter Müller 
(Leiter der Niederlas-
sung Berlin) statt. In 
vielen Schaubildern 
wurde das Konzept 
der Mercedes-Benz-Nutzfahr-
zeug-Zentren dargestellt.

Walter Müller: „Die Marktfüh-
rerschaft bei den großen LKW 
und den Transportern wollen 
wir mit der Eröffnung des 
neuen Nutzfahrzeug-Zentrums 
weiter ausbauen.“ Zu den wich-
tigsten Innovationen des neuen 
Nutzfahrzeug-Zentrums gehört 
der durchgehende, regu-
läre 24-Stunden-Servi-
cebetrieb von Montag, 
6 Uhr, bis Samstag, 18 
Uhr. Käufer eines Nutz-
fahrzeugs von Mercedes-
Benz profitieren nun von 
einem umfangreicheren 
Dienstleistungsangebot. 
Dabei wird die gesamte 
Kette von der Finanzie-
rung des Neufahrzeugs 
über den laufenden Betrieb bis 
zur Verwertung abgedeckt. Zu-
nächst 80, bis zum Jahresende 
sogar 100 Mercedes-Benz Be-

Eröffnung: 
Neue Nutzfahrzeug-Zentren 

wird auch im Nutzfahrzeug-
geschäft immer mehr das Ge-
samtpaket zählen und nicht nur 
das Fahrzeug selbst.“ Nachmit-
tags ging es weiter mit einem 
Dienstleistungs-Workshop. 
Ulrich Bastert, Leiter Vertrieb 
& Marketing Mercedes-Benz 
Lkw, stellte die Service-Bau-
steine Mercedes-Benz Bank, 
CharterWay, Daimler Fleet-

board, Mercedes-Benz Service 
& Parts sowie Used Trucks / 
Truck Store vor.

Mercedes-Benz Bank

In schwierigen Zeiten wichti-
ger denn je: Mit einer breiten 
Palette an Finanzierungs- und 
Versicherungsprodukten unter-
stützt die Mercedes-Benz Bank 

(www.mercedes-benz-
bank.de) Handwerker 
und Bauunternehmen 
dabei, ihre Nutzfahr-
zeuge wirtschaftlich und 
liquiditätsschonend an-
zuschaffen und zu betrei-
ben. Kunden profitieren 
gerade in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten von 
der Branchenkenntnis 
und der konstanten Kre-

ditvergabepraxis der Autobank 
mit Lösungen wie der Saisonra-
tenfinanzierung oder Komplett-
paketen aus Leasing und Kfz-
Versicherung. Bei Ausrüstung 

Begleichung der per Ausschrei-
bung ermittelten Wirtschaft-
lichkeitslücke“.

Die Förderbedingungen sind 
im GAK-Rahmenplan fest-
gelegt. Diese beinhalten u.a. 
den Nachweis einer Bedarfs
ermittlung und einer man-
gelnden Breitbandversorgung, 
sowie einer technologieneutra-
len Ausschreibung und  einer 
Wirtschaftlichkeitsberechnung 
der Anbieter. Bisher wurden 
sowohl drahtlose breitbandige 
Netzzugänge, also auch NGN-
Kabelverzweigerausbauten im 
Festnetz und Funk-Festnetz-
Hybridsysteme, zum Breit-
bandausbau verwendet. 
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triebe bieten dieses bundesweit 
einheitliche und umfassende 
Leistungsspektrum. Eine op-
timale Teileversorgung ist über 
die Logistik der Daimler AG 
sichergestellt.

Hubertus Troska: „Wir bieten 
hiermit bundesweit ein ein-
zigartiges Leistungsspektrum 
für Nutzfahrzeugkunden an. 

Alles aus einer Hand und unter 
einem Dach – das ist der Lei-
stungsgedanke, der den Merce-
des-Benz Nutzfahrzeugzentren 
zugrunde liegt.“

Es begann der große Festakt mit 
hunderten von Mitarbeitern 
und Gästen. Bevor das Babels-
berger Filmorchester Evergreens 
präsentierte, hielt Andreas Ren-

schler, Vorstand Daimler AG, 
eine Rede: „So wie heute kaum 
noch jemand ein Mobiltelefon 
ohne Servicevertrag kauft, so 

Viele Ortsteile haben 
noch Bedarf

Breitband in ländlichen Regionen, 7:

Breitband-News

Baden-Württemberg
Am 19. November 2009 wurde mit den 
Arbeiten für die Erstellung eines kom-
munalen Breitbandnetzes in Langenau 
(Alb-Donau-Kreis, Baden-Württemberg) 
begonnen. Dieser Ausbau ist eines der 
ersten sogenannten „modellhaften Vor-
haben“. Ingesamt werden 30 km Leer-
rohre mit Glasfaser verlegt. Nach Anga-
ben des Ministeriums für Ernährung und 
Ländlicher Raum in Baden-Württemberg 
werden etwa 25.000 Bürger von den 
Ausbaumaßnahmen profitieren. Die Ge-
samtkosten belaufen sich auf rund 1,6 
Mio. Euro. Das Land hat einen Zuschuß 
von rund 1,1 Mio. Euro bewilligt. 

Zugriff auf Teilnehmeranschlußleitung 
(TAL)
Nach Angaben der Bundesnetzagentur 
(BNetzA) hat das Verwaltungsgericht 
(VG) in Köln einen gerichtlichen Eilan-
trag der Deutschen Telekom AG (DT AG) 
abgelehnt, mit der sich das Unterneh-
men gegen eine Entscheidung der BNet-
zA vom März 2009 gewandt hat. Nun 
muß die DT AG ihren Wettbewerbern 
den Zugriff auf die TAL auch an einem 
Schaltverteiler gewähren. Dadurch 
verkürzt sich die Länge der Leitungen 
zwischen den aktiven Techniken des An-
bieters und dem Endkunden, was eine 
Breitbandversorgung erst ermöglicht. Es 
entfallen dadurch auch die ansonsten 
notwendigen Anbindungen jedes ein-
zelnen Kabelverzweigers und die dafür 
nötigen Tiefbauarbeiten. 

Viele Gäste und ein feierlicher Rahmen …




